


Alfeld. Die Lichtinstallati-
on ,,Conversio" ist vorbei.
Gut 2500 Menschen ha-
ben in der kurzen Aus-
stellungszeit von nur
zwei Wochen die beweg-
ten Textbilder in der Al-
felder St. Nicolaikirche
gesehen.

Einige kamen jeden
Tag, um keine Farb- oder
Textnuance zu verpassen.
Als Veranstalter ist Wolf-
hard Pohlmann sehr zu-
frieden.,,Die Menschen
kamen, weil die Sinne so
vielfältig angesprochen
wurden", sagte der Alfel-
der Superintendent.

Die gesamte Stadt habe
durch eine Projektion an
den Schornstein der Alfel-
der Papierfabrik einen Be-
zug ztJm Kunstproiekt ge-
habt. Die Zusamnrenar-
beit mit einer Gruppe oder
einer Gemeinde war für
die Künstlerin Magdalena
Jetelovä neu.

Erfolgreich verlief auch
das Begleitprogramm. Es
wurde eine Verbindung
zu anderen zeitgenössi-
schen Kunstformen gezo-
gen. Modern Dance und
eine Feuershow bildeterr
den Kontrast. Ein Konzert
rundete das Programm
ab. Offen bleibt, ob der
Kunstraum St. Nicolai
weitergeführt wird. red

Redaktion Hildesheim
Michael Vollmer (vom),

lir{:ry:g-t-s, Itr57 Bockenem,

nitalesneim. nin,rnge*or,n-
Iiches Projekt hat einen
schönen Endpunkt gefun-
den. Der Internationale Chor
Hildesheim hatte zu einem
Benefizkonzert für die Hil-
desheimer Blindenmission
eingeladen.

Knapp 600 Zuhörer er-
Iebten einen eindrucksvollen
Abend mit Haydns ,,Schöp-
fung", dargeboten von einem
eigens für diesen Anlass zu-
sammengestellten Projektor-
chester unter Leitung zweier
Dirigenten aus Austin (Te-
xas, USA) sowie mit zwei
blinden und zwei sehenden
Solisten.

Der Chor hatte vor Jah-
resfrist die ,,Schöpfung" in
Austin mit zwei texanischen
Chören und Dirigenten ge-
sungen. Was liegt näher, als
gleiches zu Hause zu wie-
derholen, sagte sich Chor-
leiterin Linde Lauckner. Sie
trommelte 40 Orchestermu-
siker aus ganz Deutschland
zusammen, fand mit Hilfe
der Blindenmission zwei
blinde Solisten und lud Sän-
ger und die Dirigenten aus
Texas ein. Im Vorfeld fand
der Chor auch genügend

Sponsoren für das Konzert,
so dass der Erlös aus dem
Kartenverl<auf in voller Hö-
her der tslindenmission zu-
fließen kann, die davon
Brailler ( tsl indenschrift-
SchreibnraschinenJ anschaf-
fen will. [)er anhaltende Ap-
plaus nach dem Konzert
zeigte dem Chor, dem Pro-

jektorchester, den Dirigenten
Emily Craven und Kinley
Lange sowie den Solisten
Susanne Lauckner, Daniel
Heinrich, Lothar Littmann
und Mathias Banholzer, dass
ihr ungewöhnliches Projekt
ein voller, auch musikalisch
anspruchsvoller Erfolg ge-
worden war. red

Dirigentin Emily Craven und Bariton Lothnr Littmann
trugen zum Erfolg d,es Koruertes bei. hn Hintergnnd
Tenor Doniel Heinrich und Chorleiterin Linde Lauckner.
Foto: Andreas Hartmonn

Literatur u nd Zwiebelkuchen gefielen
Barienrode. Ein literarisch-
kulinarischer Abentl der Ti-
tusgemeinde Barienrode
slancl unter dem Motto
,,Schade, dass man einen
Wein nicht streicheln kann".
Zahlreiche Gäste folsten der

einfühlsamen und mitrei-
ßenden Art, die nicht nur
seine Barienroder Mitbürger
schätzen, trug Martin
Trautwein eine amüsant-iro-
nische Auswahl von Ge-
dichten und Texten vor, in

den Vortragspausen servier-
ten die Damen des Organi-
sationsteams ein herbstliches
Menü. Die Begeisterung
drückte sich in einem tosen-
den Beifall aus. Dazu spen-
deten die Gäste fast 1000

Hildesheim. Dietmar Schön-
herr ist vielen als Comman-
der Mc Lane des Raum-
schiffs Orion in Erinnerung
geblieben. lm Hildesheimer
Stadttheater war der Schau-
spieler allerdings in einer
anderen Mission zu Gast.
Etwa 100 Zuhörer erlebten
den Wahl-schweizer von ei-
ner ganz anderen Seite. Im
Mittelpunkt stand seine Ar-
beit als Schriftsteller und
Aktivist. Seit 15 Jahren en-
gagiert sich der 74-Jährige
für die Menschen in Nicara-
gua.

In der Zeit hat Dietmar
Schönherr, der zum Beispiel
von der Regierungsüber-
nahme durch die Sandinisten
erzählte, verschiedene Pro-
jekte auf den Weg gebracht.
Hilfe erfuhren die Bewohner
zum Beispiel durch den Bau
einer Fabrik für landwirt-
schaftliche Maschinen. Der-
zeit entsteht im Rahmen des
Projektes ,,Kinder des Vul-
kans" ein Dorf für die Be-

troffenen des Hurrikanes
,,Mitch". Unter der Anleitung
von Ingenieuren bauen die
Einwohner die Häuser selbst
auf. Bis zu 2000 Menschen
werden dort eine Bleibe fin-
den. Aus seinen Erlebnissen
in Lateinamerika ist ein Ro-
man mit dem Titel ,,Die blut-
roten Tomaten der Rosali.r
Morales" entstanden, derr
Dietmar Schönherr in Hil-
desheim vorstellte.

In den Zeilen mangelt es
nicht an Selbstironie und
Sarkasmus. Die Lesung, tlic
in Zusammenarbeit mil tlt'rn
Kirchenkreis Hildeshei rn
Sarstedt veranstaltet wrrr rlt',
moderierte Pastor Clarrs tll I
rich Heinke als Beauftr',r11lcl i
für Öffentlichkeitsarbcit t lie,
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Gurrende Thuben und l«iechendes Gewtirm begeistern
Ausverkauftes Benetizkonzert für Hildesheimer Blindenmission: lnternätionaler Chor führt ,,Schöpfungl' von Haydn iß.D${4tlotd qifu

HILDESHEIM. Wenn ein Oratorium
mit dem Begriff volkstümlich umschrie-
ben werden kann, so ist es sicherlich Jo-
seph Haydns ,,Die Schöpfung". Denn
das Bild, das der Komponist hier von der
Erschaffung der Welt zeichnet, ist - von
der ,,Vorstellung des Chaos" einmal ab-
gesehen- simpel. Doch in denen eingän-
gigen Stücken, in den Haydn die Tauben
gurren und das Gewürm kriechen lässt,
liegt gleichzeitig die ungemeine Anzie-
hungskraft und Schönheit des Werkes.

Und so eignet es sich besonders gut
für fröhliche An1ässe wie das Benefiz-
Konzert des Internationalen Chores EIil-
dcsheim (Leitung: Gerlinde Lauckner)
zu Gunsten der Hildesheimer Blinden-
misslon. Als Solisten konnte der Inter-
nationale Chor die beiden blinden Sän-
ger Daniel Heinrich (Tenor) und Lothar
Littmann (Bass) sowie Susanne Lauck-
ner (Sopran) und Mathias Banholzer
(Bariton) gewinnen. Unter der Leitung
von Emily Craven und Kinley Lange
spielte ein Projektorchester.

Während dies in der klanglich nur
schwer zu meisternden ,,Vorstellung des
Chaos" noch nicht so recht zu homoge-
nem Klang gefunden hatte, steigerte
sich die Ausdrucksfähigkeit und Spiel-
{reude im Laufe des Werkes. Besonders
schön gelangen die festlichen Sätze, wo-
bei insbesondere die Holzbläser clurch
gut gestaltetes Spiel überzeugten.

Dass nun gerade die Chorsätze so
überzeugend gelangen, lag aber in erster
Linie am Internationalen Chor. Die Sän-
ger wären mit sattem, runden Klang und

echter Begeisterung da-
bei, so dass Chöre wie
,,Die Himmel erzählen"
oder ,,Stimmt an die Saj-
ten" die Höhepunkte des
Abends waren. Die zwar
an Zahl unterlegenen
Männer begeisterten, ga-
ben sie doch ihr Bestes
und steliten an Klang-
kraft die Männerensem-
bles so mancher großen
Kantorei in den Schat-
ten.

Meist erfrculich auch
die Soliste'n. So über-
zeugte Susanne Lauck-
ner, deren extreme Hö-
hen (,,Mit Staunen sieht
das Wunderwerk") nicht
immer salSen, in den bei-
den lieblichen Arien und
besonders als Eva durch
schöne Gestaltung, helles
Timbre und flexible
Stimmführung. In dem
akustisch etwas schwie-
rigen Saal hatte es Daniel
Heinrich hier schon et-
was schwerer. Hat er doch eine sehr
schlanke, sanfte Stimme, die in den lyri-
schen Stücken (,,Aus Rosenwolken")
schön zu Geltung kam. Doch dort, wo
vom Solisten stimmliche Kraft gefordert
wurde (,,Nun schwanden vor dem herili-
gen Strahle"), fehlte ihm etwas cler
Kern, die stimmliche Tragfähigkeit.

Auch Lothar Littmann, der in der Hö-

Bot eine beachtliche Leistung: der lnternationale Chor aus Hildesheim, Foto: Hartmann

trtwas gestaltungslos war die Gesamt-
anlage der beiden Dirigenten Emily
Craven und Kinley Lange, die besonders
Arien und Rezitative in einer Art Ein-
heitstempo nahmen, so dass manches
Detail unter den Tisch fiel. lnsgesamt ie-
doch eine beachtliche Leistung aller und
ein schöner Erfolg für den Internationa-

he gelegentlich forcierte, lieferte insge-
samt eine runde Leistung ab. Besonders
gelangen ihm die Arien (,,Nun scheint
im vollen Glanze der llimmel"), wäh-
rend die Accompagnat auf Grund des
gelegentlich wackeligen Orchesters nur
mäßig überzeugten. Nicht ganz so
glücklich Mathias Banholzer, dessen
Adam sehr gepresst und nasal wirkte.
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Erfolg mit der,,Schöpfung"
tS ooo Mork-Spende für die Hildesheimer Blindenmission

Einen größeren Erfolg hätte
es kaum geben können. Der
Internationale Chor Hildes-
heim hat jetzt dem Leiter der
Hildesheimer Blindenmiss!
on, Pastor Gerhard Schulte,
einen Scheck über 15 000
Mark überreichen können.
Das war der Reinerlös aus
dem Benefizkonzert Anfang

November. Der Chor hatte
Haydns Oratorium,,Die
Schöpfung" in der neuen
Hildesheimer Stadthalle auf-
geführt - mit blinden Solis-
ten, einem aus ganz
Deutschland zusammenge-
rufenen Projektorchester
sowie zwei amerikanischen
Dirigenten. Die Einnahme

aus dem Kartenverkauf
konnte trotzdem in voller
Höhe der Blindenmissions-
Arbeit zufließen, da der Chor
zuvor Sponsoren gefunden
hatte (darunter auch die
Evangelische Zeitung), die
die Produktionskosten in et-
wa gleicher Höhe übernom-
men haben. mrn

Mit der Spende des Internationalen Chores will ilie Hild.esheimer Blindenmission
Blindenschrift -S chreibmo.s chinen kaufen. F oto : Chis Go s smann




































